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Dalpiger Dampfhaol 


M 301. 


Freitag, den 23. December. 
Das „Danziger Dampfooot'“ erſchetnt 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementöpreis hier in der Exped ition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
yro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sar 


1864. 


Ssſter Jahrgang. 


Snierate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenftein KVogler. 


an die 


Feſtgruß der Bürger Danzigs 


vom Rriegsſchauplatz heimgekehrten Tand - und See Truppen. 


Geſprochen im Stadt-Theater am 22. December 1864 
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Es ſchweigt der Sturm, der Donner grollt nicht mehr, 

Und aus der Wolle, die gewitterſchwer 

Vor Kurzem Tod nur und Verderben drohte, 

Lacht ſtrahlend jetzt der heit're Friedensbote. 0 

Ihm jauchzt entgegen froh des Bürgers Bruſt, 

Und das Gewerb' entbrennt in neuer Luſt; 

Vom Mafte hoch die bunten Wimpel wehn, | 
| 
N 
\ 


Und wo zur Heimath kehrt ein Bataillon, 

Wo an das Herz der Vater drückt den Sohn, 
Da jubelt freudig auch der Bürger Schaar, 
Und reicht zum Willkomm ihre Rechte dar! 

O nehmt ſie an die treu gebot'ne Hand 
Und laßt ſie ſein ein herzlich Unterpfand, 

Daß immer mög' in unſerm Danzig ſein, 
Soldat und Bürger friedlich im Verein, 
Und Jeder dann erſtreb' an ſeinem Theil 

Des theuren Vaterlandes Ehr und Heil! 

Ja, ſchmücket jetzt mit ſolchem Friedenszweig 
Die Ruhmesſäulen, die an Lorbeer reich — 
Auch Euch auf Schleswigs freiem Boden ſtehn: 
Am Danewerk, auf Düppel's blut'gen Höh'n 
Vor Fridericia, wo in Jugend Zier 
Die Kugel traf manch braven Füſilier; 

Bei Gravenſtein, bei Satrup, Rackebühl, 
Am Eckenſund, und wo im Kampfgewühl 

Ihr ſonſt — die kühnen Führer kühn voran — 
Im Sturm gebrochen Euch die Siegesbahn, 

So daß für alle Zeit der Däne kennt 

Der Preußen drittes Garde- Regiment! 

Und Ihr nicht minder, die auf offnem Meer, 
Des Feindes Zahl nicht achtend, Euch zur Wehr 
Geſetzt, im Kampfe ſtandet ohne Wanken, 

N Und ihm das Eifen jagtet in die Planken — 


Den Schiffer treibt's auf's freie Meer zu gehn, 

Das nur mit Unmuth jene Feſſeln trug, 

In die ein ſchnöder Feind es höhnend ſchlug! 
Victoria! ſo tönt's am Oſtſeeſtrande, 
Victoria! im ganzen Preußenlande! 

Und mit dem Rufe einet ſich der Dank 

Für unſer Heer, das ſolchen Sieg errang, 

Für's tapfre Heer, das glänzend jetzt auf's Neue 

Im Dänenfrieg erprobt die alte Treue, 

Erprobt den Sinnſpruch auf des Helmes Band 

Mit Gott, für König und das Vaterland! 


Ja, grüßend naht ein Volk ſich ſeinen Kriegern 
Und dankt es laut den ruhmgekrönten Siegern, 
Daß fie mit unerſchrock nem Heldenmuth 
Und mit des eig nen Herzens warmem Blut 
Ein edles Stück vom heil'gen deutſchen Land 
Der Schmach entriſſen und des Zwingherrn Hand! 
Drum rufen jetzt des Dankes frohe Lieder 
Den Segen Gottes auf die Truppen nieder, 
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Ihr Braven auch vom Baſilisk und Blitz, 
Ihr bei Helgoland in Kampfes Hitz' 

| 

| 


von Dr. Coſack. 


— Ob's von der Grille, der Arcona fei, 
Ob von der Nymphe, von der Loreley — 
Ihr, die Ihr keck bei Jas mund ginget drauf 
Und dort empfingt der Flotte Feuertauf'; 


Dem Dänen Eure ſcharfen Zähne zeigtet 

Und drauf den härt'ſten Hammer ihm erweichtet — 
Deß ſeid gewiß, daß Euch in Danzig ſchlagen 
Der Bürger Herzen und Euch dankend ſagen, 

Daß nun geachtet Preußens Flagge weht, 
So weit des Weltmeers Woge ſchäumend geht! 


O dreifach Heil dem theuren Vaterland, 
Das ſolch ein Heer, das ſolche Flotte fand! 5 
Ihm kann's — ob Wünſche auch die Bruſt uns quälen —- 
Doch nimmermehr am wahren Ruhme fehlen! 


Drum bringt Ihr wackern Krieger, froh vereint 
Mit uns ein Hurrah aus, das wohlgemeint: 
Ein Hurrah auf der Hohenzollern Haus, 
Deß Prinzen Euch geführt zum Sieg hinaus; 
Auf Euren Kriegsherrn, unſern Landesvater, 
Des ganzen Volles mächtigen Berather, 
Und mit ihm auf das Vaterland, Hurrah! 


Es leb' der König, leb' Boruſſia! 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 
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Rom, Mittwoch 21. December. 

Das „Giornale di Roma“ veröffentlicht eine 
Encyerica des Papſtes in 80 Sätzen, welche die 
Hauptirrthümer der modernen Philoſophie und der 
bürgerlichen Geſellſchaft bezüglich der geoffenbarten 
Religion verurtheilt. Ferner hat der Papſt für das 
nächſte Jahr ein einmonatliches feierliches Jubiläum 
bewilligt. 


Kopenhagen, Mittwoch 21. December. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 
Kaſſel, Donnerſtag 22. December. 
In der heutigen Sitzung der Ständeverſammlung 
legte der Landtagskommiſſar einen Geſetzentwurf vor 
wegen Forterhebung der Steuern bis zum 1. März 
1865. Der Geſetzentwurf wurde dem Finanzausſchuſſe 
mit dem Auftrage überwieſen, ſogleich über denſelben 
Bericht zu erſtakten. Die Sitzung wurde auf eine 
Stunde unterbrochen und nach Wiedereröffnung der— 
ſelben der Geſetzentwurf in zweimaliger Leſung ge- Durch einen königlichen Armeebefehl find mit oder 
nehmigt. — Der Ständeverſammlung find eine I ohne Penſion verabſchiedet worden: 5 Generalmajors, 
ganze Reihe von Zuſtimmungsadreſſen aus allen | 10 Oberſten, 31 Oberſtlieutenants und Majors und 
Theilen des Landes zugegangen. 80 Offiziere. Generallieutenant de Meza iſt zum 
Im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung der General ernannt und penſionirt worden, desgleichen 
Ständeverſammlung wurde in der Wachenfeld'ſchen die Generallieutenants Hanſen und Gerlach und die 
Angelegenheit nach heftiger Debatte mit 25 gegen Oberſten Harbou und Wenck. Nach dem revidirten 
17 Stimmen beſchloſſen, die Miniſter wegen Ver-] Grundgeſetze iſt für das Folkething freies Wahlrecht 
faſſungsverletzung unter Anklage zu ftellen. und unbeſchränkte Wählbarkeit eingeführt. Für das 
Die Anklage der Miniſter iſt von der Stände Landsthing iſt der Cenſus des Wahlrechts auf eine 
verſammlung noch nicht beſchloſſen, ſondern der Aus- jährliche Nettoeinnahme von 2000 Thalern oder 
ſchuß blos beauftragt worden darüber zu berichten, 200 Thaler an Steuern fixirt, die Wählbarkeit aber 
ob die Anklage jetzt begründet fei. ohne jede Einſchränkung. Von den 64 Mitgliedern 
Wien, Donnerſtag 22. December. des Landthings ernennt der König 12. Ein Nor- 
Heute Nacht iſt der Erzherzog Ludwig, der Groß- malbudget iſt nicht feſtgeſtellt, das Finanzgeſetz gilt 
oheim des Kaiſers, geſtorben. Der Geheime Rath für zwei Jahre und wird zuerſt dem Folkething vor⸗ 
und Kämmerer, Fürſt Karl zu Lichtenſtein iſt aufgelegt. Beide Things haben die Initiative und das 
feine wiederholte Bitte von dem Poſten des erſten Recht der Interpellation und der Eingabe von 
Oberſt⸗Hofmeiſters enthoben und der Oberft-Hof- | Adreſſen. Das Recht der Präſidentenwahl, die bür⸗ 
marſchall, Geheime Rath und Kämmerer Graf Franz gerlichen Freiheiten und Rechte bleiben unverändert 
von Kuefſtein proviſoriſch an ſeine Stelle ernannt wie in der Verfaſſung des Jahres 1849. 
worden. 


—— ann mine Zur 


Berlin, 22. December. 

— Die Nachricht von einer in Wien oder Berlin 
zu eröſſnenden Conferenz wegen der Erbfolge kehrt 
jetzt auch in mehreren Wiener Conferenzen wieder, 
wird aber dadurch nicht glaubwürdiger. Vor wenigen 
Tagen erſt hatte die „Provinzialcorreſpondenz“ be⸗ 
ſtätigt, daß die Verhandlungen zwiſchen Wien und 
Berlin vorerſt auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen 
Wege, in vertraulicher Form, geführt werden. Ob 
die Sache daher ſchon bis zu der Ermöglichung 
einer Conferenz gediehen iſt, muß bezweifelt werden. 
Ueber die Abſichten des Großherzogs von Oldenburg 
auf der einen Seite und Rußlands auf der anderen 
gehen wieder manche Gerüchte, die ſich indeſſen nur 
zum Theil bewähren dürften. Uabegründet iſt vorerſt, 
fo viel man weiß, daß der Großherzog von Dlven- 
burg ſeine angeblichen Rechte an Preußen abtreten 
wolle. Um Rußlands Wandlungen zu verſtehen, 
muß man ſich vergegenwärtigen, daß es ſtets die 
Feſtſetzung eines größeren Staates an der Oſtſee 
als für ſeine Marine gefährlich bekämpft hatte. 
Seine hartnäckige Vertheidigung des Londoner Ver⸗ 
trages fand bierin ihren Grund. Nachdem der 
Vertrag nicht mehr zu halten war, protegirte Nuß- 
land den Großherzog von Oldenburg, von welchem 
man in Petersburg voraus ſetzen mochte, daß er, in 
Deutſchland ſchon eingebürgert, den preußiſchen For⸗ 
derungen, beſonders' den maritimen, beſſer widerſtehen 
werde als der Herzog Friedrich. Auch hätte Olden⸗ 
burg, fo wurde in Petersburg ſpeculirt, durch Gebiets- 
abtretungen, beiſpielsweiſe feiner Enclaven, Preußen 


vielleicht in anderem Wege befriedigen können. Mit 
des Großherzogs Candidatur geht es nun aber er- 
fihtlih zu Ende. Rußlands raſche Entſchloſſenheit 
in dem Aufgeben unhaltbarer Poſitionen dürfte ſich 


daher vorkommenden Falles in dem Bemühen offen⸗ 
baren, ein möglichſt gutes Verhältniß mit Preußen 
auf einem 
ſpäteren Congreß auch in der orientaliſchen Frage 
Gingen doch ſchon 
vor einiger Zeit Gerüchte über eine eventuelle ſpätere 
Abtretung des ruſſiſchen vermeintlichen Anſpruchs auf 
einen Theil von Schleswig und Holſtein zu Gunſten 


herzuſtellen, das ihm in Polen oder 


wieder Dienſte leiſten könnte. 


Preußens. 
— Braeſtrup iſt aus Kopenhagen hier eingetroffen. 


Wie es heißt, ſollen die Geſandtſchaftspoſten in 


Berlin und Kopenhagen 
werden. 


Altona, 19. Dec. 


demnächſt wieder beſetzt 


Dritter“ ausgeſprochen wird. 


keinen beſonderen Erfolg gehabt. 


handlungen ſcheinen noch zu ſchweben. 


Kopenhagen, 19. Dechr. 


ſoll die 


Auflöſung und deren Folgen daſelbſt ziemlich allge— 
mein ſein ſoll. Hält Herr Hanſen, wie man wiſſen 


will, ſeine Vorſchläge als Minorität feſt, ſo wird er 
bei dem Abfall der Winter'ſchen Fraction doch 905 

ür 
das Miniſterium wird dieſer Ausgang dann jeden— 
Man 
erwartet, daß die Sache bereits morgen in beiden 
Thingen, mittelſt einmaliger letzter Leſung, ihre fried- 
liche Erledigung finden wird. — Als einen Beweis, 
welche Irrthümer Gelehrte zu Tage fördern, wenn 


weitem keine Majorität im Thinge erlangen. 


falls als ein Sieg bezeichnet werden müſſen. 


ſie ſich über praktiſche Dinge äußern, führen wir an, 
was der Pfarrer Schöler im Folkething gelegentlich 


der vorgeſtern ſtattgehabten dritten Verhandlung über 


die jütiſche Zollgrenze äußerte: „Die Deutſchen wollten 
gerne die Zollgrenze nach Skagen verlegen, um fkan⸗ 
dinaviſche Beſtrebungen zu verhindern! Wir (die 
Dänen) müßten uns im Gegenſatz dazu von den 
Hanſeſtädten emancipiren! Dies geſchähe am Beſten 
durch Anlegung guter Häfen an der Weſtküſte von 
Jütland 2c.! Von dem, was die däniſchen Kaufleute 
an Hamburg knüpft und was ihnen zur größten 
Wohlthat wird, während die Hamburger eben des— 
wegen rückſichtlich eines Verluſtes der Kundſchaft hier 
im Lande unbeſorgt ſein können, hat der gute Mann 
offenbar keine Ahnung. Der Vorſchlag des Finanz⸗ 
miniſters wurde einſtimmig angenommen und geht der 
Geſetzentwurf jetzt an das Landsthing. Man ſpricht 
hier gegenwärtig viel von einem neuen Eifenbahn- 
projekt, nämlich von der Station Borup auf der 
korſber Eiſenbahn nach Reſtved und Wordingborg 
über Bagd nach Falſter von dort über den Gold— 
borgſund in der Nöhe von Nykjöbing nach der Süd— 
ſeite der Inſel Laaland. Von da wäre die Inſel 
Fehmarn in wenig mehr als einer Stunde zu er— 
reichen. 


Wie man uns mittheilt, 
hat Baron v. Scheel-Pleſſen vor Kurzem hier eine 
Adreſſe in Umlauf geſetzt, in welcher den beiden 
deutſchen Mächten gegenüber die Bitte, „um engſten 
Anſchluß“ an Preußen, „vorbehaltlich der Rechte 
Der Verſuch, für dieſe 
Adreſſe Unterſchriften in hieſigen bürgerlichen, nament- 
lich kaufmänniſchen Kreiſen zu erlangen, hat indeſſen 
Man hört nur 
zwei dem Kaufmannsſtande angehörige Männer als 
Unterzeichner der Adreſſe nennen. — Die Mittheilung, 
daß Herrn von Scheel-Pleſſen das Amt eines 
Präſidenten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung ans 
geboten worden ſei, wird uns beſtätigt; die Unter— 
Vielleicht ſteht 
die Berufung des Adminiſtrators der Graffchaft 
Rantzau, Herrn v. Moltke, der, wie uns berichtet 
wird, per Telegraph nach Flensburg beſchieden wor— 
den iſt, mit dieſen Unterhandlungen in Verbindung. 


Bereits geſtern 
Abend erfuhr man in politiſchen Kreiſen, daß die 
vielerwähnte Verfaſſungsmodificationsangelegenheit auf 
dem Wege ſei, endlich ohne Auflöſung des Folkethings 
und Wahlkämpfe ins Leben zu treten. Nach mehrſtün⸗ 
diger Debatte iſt es in dem aus beiden Thingen zu⸗ 
ſammengeſetzten Ausſchuß zu einem beiden Thingen 
vorzulegenden Vorſchlage gekommen, wodurch das, 
worüber das Miniſterium geklagt hatte, und worauf 
es ſich unter keiner Bedingung einlaſſen wollte, na⸗ 
mentlich die bauernfreundlichen Aenderungen, welche 
dem Reichstage einen Vorſprung vor dem Reichsrath 
ſichern ſollten, nunmehr wegfällt. Wie es heißt, will 
man den Geſetzentwurf an die Paragraphen zu be— 
ſchränken vorſchlagen, welche, wie der Austritt der 
Schleswiger ꝛc., eine bloße Folge des Friedens ſind und 
egierung damit ſich zufrieden erklärt haben. 
Da, wenn nicht Herr J. A. Hanſen, ſo doch der 
Dr. Winther als Ausſchußmitglied den Vorſchlag mit— 
ſtellt, ſo iſt um ſo weniger an einer Minorität im 
Folkething dafür zu zweifeln, als die Furcht vor einer 


Wien, 18. Dee. Die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ enthält Folgendes: „Unſer Artikel über die 
Erbanſprüche, welche Oeſterreich geltend machen könnte, 
falls Preußen mit dem ſeinigen Ernſt machen ſollte, 


iſt von der geſammten europäiſchen Preſſe beachtet 
worden. Bei der Bedeutung, welche die Sache jetzt 
durch das Hervortreten der preußiſchen Erbanſprüche 
erlangt hat, wird es von Intereſſe ſein zu erfahren, 
daß der Miniſter des Auswärtigen, Graf Mensdorff, 
die Rechtsgelehrten der Staakscanzlei aufgefordert 
hat, über die von der „Neuen Freien Preſſe“ ange- 
regten öſterreichiſchen Erbrechte auf die nordalbingi- 
ſchen Herzogthümer ein Gutachten auszuarbeiten und 
ihm daſſelbe vorzulegen.“ — Bekanntlich hat auch 
die „Wiener Abendpoſt“ vor Kurzem die auguſten⸗ 


burgiſchen Anſprüche auf ganz Schleswig Holſtein 
angezweifelt, und die preußiſchen Anſprüche mit der 


myſteribſen Bemerkung begleitet, daß, „wenn dieſe 
Anſprüche ſich als relevant herausſtellen ſollten, dies 
etwa dadurch, daß das Recht eines anderen Thron- 
bewerbers auch um dieſelben bereichert oder durch ſie 
complettirt würde, immerhin von Bedeutung ſein 


könnte.“ 
Paris, 19. Dee. 


verinskirche von Paris zu. 
dienſt war zu Ende, als ein lauter Knall die noch 
anweſenden Kirchengänger aufſchreckte. 
nach dem Punkte hin, wo man den Knall vernom— 


men hatte, und fand ein Individuum, das noch die 


Piſtole, welche es auf den Pfarrer von St. Severin 
abgefeuert hatte, in der Hand hielt. Es war, 
ſich ſpäter herausſtellte, ein verkleidetes Frauenzimmer, 
das ſeit langer Zeit von dem Pfarrer durch Almoſen 
unterſtützt wurde und ſich wegen einer unlängſt ihm 
widerfahrenen Zurechtweiſung an jenem rächen wollte. 


Der Pfarrer, ein bereits 70jähriger Greis, wurde 
zum Glück nicht getroffen, allein er iſt durch dieſen 


Anfall in eine ſolche Aufregung verſetzt worden, daß 
man um ſein Leben beſorgt iſt. 
wurde ſofort zur Haft gebracht. 

London, 17. Dec. [Ei ſenbahn⸗ Unfall.] 


Geſtern Nachmittag fand auf der Nord-Bahn Kent 
rm Tunnel zu Blackheath ein fürchterliches Unglück 


ſtatt. Um einige Minuten vor fünf Uhr war ein 
ſchwer beladener Güterzug auf der Londoner Linie 


in den Tunnel hineingefahren und müſſen die ſechs 


letzten Wagen, wie es ſcheint, vom Zuge los ge— 


worden ſein, ſo daß, während der Zug weiter fuhr, 


letztere im Tunnel zurückblieben. Um 5 Uhr war 
der Eilzug, welcher Maidſtone um 2 Uhr 20 Mi— 
nuten verläßt, in Blackheath fällig, und nachdem er 


die Station Charlton verlaſſen und ſich dem Tunnel 
näherte, waren die Signale ſo geſtellt, daß ſie die 
Linie als frei bezeichneten, und der Zug fuhr daher 


mit einer Geſchwindigkeit von vierzig engliſchen 
Meilen die Stunde in den Tunnel ein. Er hatte 
jedoch kaum ein Fünftel des eine Meile langen 
Tunnels paſſirt, als ein fürchterlicher Zuſammenſtoß 
ſtattfand, indem die Lokomotive in den von dem eben 
durchgefahrenen Güterzug losgewordenen Theil rannte. 
Die augenblickliche Wirkung war, daß die Güter— 
wagen, auf denen ſich 6—7 Arbeiter befanden, 
einer über den andern geſchleudert wurden. Die 
Maſchine nebſt Tender fielen über die Seite und 
verſperrten beide Geleiſe vollſtändig; der Brems- 
wagen hinter der Maſchine, ſo wie die erſten zwei 
Perſonenwagen wurden umgeſtürzt und in Stücke 
zerbrochen. Der Dampf, Rauch und die glühenden 
Kohlen, welche in Folge des Luftzuges durch den 
Tunnel getrieben wurden, ſo wie das Stöhnen und 
Geſchrei der Verwundeten, brachte die äußerſte 
Beſtürzung hervor. Die Güterwagen und ihr Inhalt 
lagen übereinander geworfen und zu Atomen zer— 
ſchmettert. Dazwiſchen fand man die entftellten 
Ueberreſte der unglücklicheu Leute, die ſich auf den 
Wagen befanden. Fünf davon waren ganz todt und 
ihre zermalmten Körper wurden auf Bruchſtücke von 
Wagen gelegt und nach Blackheath gebracht. Hierhin 
war bereits eine Anzahl Aerzte und Wundärzte ger 
kommen, um Beiſtand zu leiſten. Herr Adams, 
Wundarzt im London-Hoſpital fuhr ſofort nach 
Charlton. Nachdem Mr. Adams von der Charlton— 
Seite etwa ½¼ Meile in den Tunnel gegangen, ſah 
er bei dem matten Schein des Lichtes die Maſchine 
quer durch denſelben liegen und die Wagen, welche 
den vorderen Theil des Zuges bildeten, auf einen 
Haufen, die erſten zwei zu Stücken auf einander 
geworfen; aus dieſem Chaos wurden nicht weniger 
als 8 männliche und 6 weibliche Paſſagiere ſchwer 
verwundet herausgezogen. Eine große Anzahl Paſſa⸗ 
giere, die nur durch die Erſchütterung gelitten, oder 
Quetſchungen bekommen hatten, wurden aus allen 
möglichen gefährlichen Situationen gerettet. 


Geſtern Nachmittag trug 
ſich ein bedauernswerthes Ereigniß in der St. Se⸗ 
Der Nahmittagsgottes- 


Man eilte 


wie 


Das Frauenzimmer 


Riga, im December. Unſre Stadt will ſich 
eine neue ſtädtiſche Verfaſſung geben. Die Haupt⸗ 
reformen, welche hierbei ins Auge gefaßt werden, 
ſind nach der „Rigaer Ztg.“ die folgenden: 1) Die 
Beſchränkung der bürgerlichen Rechte für einige 
Stände wird abgeſchafft. 2) Die beiden Gilden, 
welche bisher beſtanden, verſchmelzen zu einer allge⸗ 
meinen Bürgerſchaft. 3) Es wird Jedem freigeſtellt, 
ob er in der Bürgerſchaft eintreten will, oder nicht. 
4) Das Recht der Beurtheilung und Entſcheidung, 
welches früher den Bürgerverſammlungen zuſtand, 
wird einem aus dieſen erwählten Ausſchuſſe über- 
tragen. — Die Urſachen, welche eine Abänderung 
der bisher giltigen ſtädtiſchen Ordnung herbeigeführt, 
werden auf folgende Weiſe erklärt. Die bisherige 
Gemeindeverfaſſung Rigas hatte zwei weſentliche 
Mängel: 1) Beſchränkung der Rechte der Mehrheit 
der Bürger zu Gunſten eines nur kleinen Theils der 
Bewohner Rigas und 2) Betheiligung aller Bürger 
bei der Beurtheilung aller Communal⸗Angelegenheiten. 
Das Intereſſe der Gemeinde, welcher durch die Be— 
ſchränkung der Rechte vieler Bürger bedeutende Kräfte 
entzogen wurden, fordert dringlichſt, daß an der Lei— 
tung der ſtädtiſchen Angelegenheiten auch diejenigen Bür⸗ 
ger theilnehmen, welche durch ihre Bildung, durch ihren 
Beſitz und durch ihre Beiträge zu den Communal- 
Einnahmen dazu berechtigt werden. Die Betheiligung 
aller Bürger an der Berathung und Entſcheidung 
der Communal-⸗ Angelegenheiten konnte nur jo lange 
beſtehen, als Handel und Induſtrie auf einen engen 
Rahmen und die Bedürfniſſe der Einwohner auf 
wenige Gegenſtände beſchränkt blieben. Zu den 
früheren Bedingungen, unter welchen das Bürger⸗ 
recht verliehen wurde, kommen nun noch folgende: 
1) Beſtändiger Aufenthalt in Riga im Laufe von 
mindeſtens zwei Jahren. 2) Beſitz eines unverſchul⸗ 
deten Immobils im Werthe von mindeſtens 5000 
Rbln., oder eine unabhängige Einnahme von 300 
Röbln., oder endlich Entrichtung der Steuer von dem 
einen oder der anderen. Das Bürgerrecht ſoll außer⸗ 
dem auch noch den in Riga beſtändig angeſiedelten 
Juden verliehen werden. Der Bürgertitel berechtigt 
zur Theilnahme an der Wahl des Bürgermeiſters, 
zur Ernennung von Handeld-Deputirten, von Taxa⸗ 
toren und Magiſtratsperſonen und gewährt bei Ver⸗ 
armung Anrecht auf Unterſtützung. Die Bürger 
wählen 120 Mitglieder, welche die Aelteſten-Ver⸗ 
ſammlung bilden, und aus welchen alle ſtädtiſchen 
Beamten erwählt werden. 


Die „Finnl. All. Tidn.“ meldet, daß bie 
ganz Finnland in fo hohem Grade intereſſirende 
Frage über die Ausdehnung des Gebrauchs der fin⸗ 
niſchen Sprache ſich ihrer Löſung nähere. Durch 
eine Verfügung des Senats iſt verordnet, daß in 
allen offenen Schulen einer oder mehrere Gegenſtände 
in finniſcher Sprache vorgetragen werden und mit 
dem Jahre 1868 alle Lehrer eine vollkommene Kennt⸗ 
niß der finniſchen Sprache nachweiſen ſollen. — 
Zur Publikation der von dem Kaiſer erlaſſenen Edikte 
über die Befreiung der Bauern des Gouvernements 
Tiflis aus der Leibeigenſchaft in Tiflis und in den 
Kreisſtädten Gori Sſignach und Telaw war der 8. 
(20.) November, der Namenstag des Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch, beſtimmt worden. Der Groß⸗ 
fürſt⸗Statthalter wünſchte von der Galerie des Pa⸗ 
lais herab perſönlich dem Volke Glück zu der ihm 
verliehenen Kaiſerlichen Gnade, und ſetzte ihm in 
einer längeren Rede die ganze Bedeutung der Re- 
form, aber auch die aus derſelben für die Bauern 
ſich ergebenden Pflichten auseinander. 


Danzig, den 23. December. 

Die Feier der Rückkehr des 3. Garde- 
Regiments zu Fuß in die hieſige Garniſon hat ſich 
in unſerer Stadt zu einer ächt volksthümlichen ge⸗ 
ſtaltet. Der geſtrige Tag war eine Fortſetzung des 
Jubels, welcher vorgeſtern in früher Morgenſtunde 
aus den lauterſten Quellen des Gemüths einer lebens⸗ 
friſchen Bevölkerung entſprang. Nachmittags 4 Uhr 
begann für die heimgekehrten Truppen des 3. Garde- 
Regiments und die im Feuer geweſenen Marine⸗ 
Truppen eine Feſtvorſtellung im Stadttheater. Die- 
ſelbe wurde mit einer exact ausgeführten Ouverture 
eröffnet, wobei die Mitglieder des Bürger-Comite’® 
auf der Bühne einen Halbkreis bildeten. Nach der 
Feſt⸗Ouverture trug Herr Dr. Coſack vorſtehendes 
Feſtgedicht vor. Der Vortrag war ſcharf gegliedert 
und in der edleren Bedeutung des Wortes? rhetoriſch 
und ſchwungvoll. Der Inhalt des Gedichtes bekun⸗ 
dete den Herrn Verfaſſer als einen eben ſo ſprach⸗ 
gewandten wie geiſtvollen. Der Beifall konnte nicht 
ausbleiben. Dem Vortrag des Feſtgedichts folgte 
der geniale Spontiniſche Feſtgeſang: „Borussia.“ 
Die vereinigten Sänger trugen ihn unter der Leitung 


des Herrn Frühling und der Mitwirkung eines gut 
beſetzten Orcheſters und perfekter Trommler vor. 
Diefe Liedertöne des Compoviſten der „Veſtalin,“ 
der „Olympia“ und des „Ferdinand Cortez“ ſind 
unter allen Umſtänden von einer wahrhaft großen 
und dramatiſchen Wirkung. Dem Feſtgeſange folgte 
die Darſtellung einer in den Vorgängen der Zeit 
wurzelnden Poſſe von Domaln. Der Herr Ver⸗ 
faſſer gehört, ſoweit uns bekannt geworden, dem 
Militärſtande an und iſt Hauptmann bei der Artillerie. 
Das Stück zeugt von ächt dramatiſchem Takt und 
Trieb. So intereſſant und vielverſprechend auch der 
Trieb fein mag, iſt es das Werk nicht felber, wel⸗ 
ches er zu erſchaffen ſtrebt — eben ſo wenig wie die 
Wurzel einer Pflanze deren Blüthe iſt. Mit einigen 
Aenderungen und Kürzungen kann die in Rede ſtehende 
Poſſe ein viel begehrtes Repertoirſtück werden. Vor 
allen Dingen erwies die Darſtellung zur Genüge, 
daß dem Manuſeript die ſcharfen Schnitte eines dra⸗ 
matiſch gebildeten und einſichtsvollen Regiſſeurs fehlten. 
Jeder Unbefangene wird es den Theater-Referaten 
des „Dampfboots“ nachſagen, daß ſie ſich wirklich 
Mühe geben, anzuerkennen, wo ſolches nur irgendwie 
möglich iſt. In dieſem Falle würden wir aber, wenn 
es uns möglich wäre, in den Feſtesjubel einen Miß ton zu 
miſchen, eine ſehr ſcharfe Rüge ausſprechen. 
Lebensfriſch ſpielte indeſſen Frl. Fehringer und 
auch Herr Hampl hatte gute Momente. Durchweg 
aber fehlte die innere Einheit der Darſtellung. Trotz 
alledem ſchienen die heimgekehrten Krieger eine 
recht angenehme Unterhaltung an dem Stück zu 
finden. Darauf folgte eine dramatiſirte Anekdote 
von L. Schneider: „Fritz, Ziethen und Schwerin,“ 
welche die Herren Heſſler, Freytag und 
Schönleiter darſtellten. Ein von Hrn. Heſſler 
gedichteter und von Herrn Jürgan geſprochener 
Epilog machte den Schluß der Feſtvorſtellung. Um 
7 Uhr begann für die Bataillone des 3. Garde⸗ 
Regiments im Schützenhauſe und im Selonke'ſchen 
Lokale und für die Mannſchaften der Marine, die 
auf dem treuloſen Waſſer ſich als brave Söhne des 
deutſchen Vaterlandes und tapfere Preußen bewährt, 
im Gewerbehauſe die von dem Bürger⸗Comité veran⸗ 
ſtalteten Feſtlichkeiten. In allen drei Localen waren 
die ſelben nicht nur volksthümlich und amüſant, ſon⸗ 


dern auch höchſt characteriſtiſch. (Schluß folgt.) 


[Stadtverordneten ⸗ Sitzung am 20. Deebr.] 

Der mit jo großer Klarhekt abgefaßte Verwaltungs 
bericht giebt einen ſchönen Beweis für die gedeihliche 
Entwickelung unſeres Communallebens. Der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter bemerkt am Schluſſe deſſelben, daß die 
erreichten Reſultate insbeſondere dem zwiſchen der Stadt 
Verordneten⸗Verſammlung und dem Magiſtrat be 
ftehenden guten Einvernehmen zu verdanken ſei. 
Es ſei deßbalb auch ſehr zu wünſchen, daß daſſelbe 
in keiner Weiſe geſtört würde. Die Verſammlung 
giebt dem Herrn Oberbürgermeiſter durch Erheben 
von den Plätzen den Dank zu erkennen. Herr Liévin 
wünſchte, daß der Bericht gedruckt werden möge und 
war in einer größeren Anzahl, als bisher, damit der 
3 die Exemplare nicht ſo knapp zugemeſſen 
würden. Herr Jebens ſchlägt vor, die Anzahl der 
Exemplare auf 300 feſtzuſetzen. Herr Lié vin erklärt 
ſich für eine Auflage von 500 Exemplaren. Hr. Rom pel- 
tien hält es für angemeſſen, daß außer den Stadt- 
Verordneten auch den Bezirks- und Armen-Vorſtehern 
Exemplare eingehändigt werden. Herr Damme macht 
den Vorſchlag, jedem Bürger der Stadt, der ſich für den 
Bericht intereſſire, denſelben gegen die Erſtattung des 
Druckkoſtenpreiſes abzulaſſen. Die Verſammlung erklärt 
ſich hiermit einverſtanden und beſchließt 500 Exemplare 
drucken zu laſſen. Für die Prüfung des Stadthaus Etats 
pro 1865 werden dieſelben 12 Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung gewählt, welche dies Amt ſchon im vorigen Jahre 
gehabt. Es ſind die Herren Damme, Goldſchmidt, 
Jebens, Schöttler, Biber, Devrient, Helm, 
Steffens, Liévin, Stattmiller, Stoboy und 
Grabo. Nachdem die Verſammlung Kenntniß von einem 
eingegangenen Dankſchreiben genommen, theilt der Herr 
Vorſitzende mit, daß der Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Monat November eingegangen. Dem Bericht zufolge 
brennen jetzt 10,474 Flammen. Derſelbe fol im Secre- 
tariat zur näheren Kenntnißnahme der Mitglieder der 
Verſammlung ausgelegt werden. Ferner wird das Reſul⸗ 
tat der Stadiverordneten⸗Wahlen in der erſten Abtheilung 
der Gemeindewähler (bereits früher in unſerm Blatte be» 
kannt gemacht) mitgetheilt. Es wird demnach bewilligt: 
1) die Niederſchlagung einer uneinziehbaren 3 
ſumme von 6 Thlrn., 2) einer Pachtzinsſumme von 1 Thlr. 
10 Sgr. und 3) die Erftattung von 6 Tylrn. 20 Sgr. 
Brennmaterialienſteuer. Ferner bewilligt die Verſamm⸗ 
lung die Beleuchtungskoſten für zwei neu aufgeſtellte 
Gas laternen (an der Kuh- und an der Mattenbuder Brücke) 
im Betrage von 20 Thlrn. pro 1864 und dieſelbe Summe 
jährlich für die else wie auch die Koſten für eine 
an dem Stalle der Oberförfterei zu Stegen bereits aus 
geführten Reparatur und genehmigt, daß für verſchiedene 
neu anzuſchaffende Apparate der Gasanſtalt und für 
Erweiterung des Condenſationsgebäudes die Koſten im 
Betrage von 4629 Thlrn. aus den Einnabmen der Gas. 
anftalt beftritten werden. Die Verſammlung . 
auch die Zablung des Beitrags zur Unterhaltung der 
Waſſerabmahlmühle auf der Matternkampe pro 1864, 
welcher von der Geſammtkoſtenſumme von 233 Thlrn. 


15 Sgr. 5 Pf. nach Maßgabe des Flächeninhalts auf 
die ſtädtiſchen Ländereien auf genannter Kampe repartirt 
iſt, mit 53 Thlrn. 18 Sgr. 5 Pf. — Es erfolgt hierauf 
ein Gegenſtand der Tagesordnung, welcher eine lebhafte 
Debatte hervorruft. Derſelbe hat die Verausgabung 
verſchiedener über den Forſt. Etat pro 1864 zum Gegen- 
ſtand und zwar I. zu Holz-Rulturen in der Nehrunger 
Forſt: 293 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 2 in den Dünen der 
Nehrung 278 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf.; II. für Hauer- und 
Rückerlohn 1) im Nehrunger Revier 1340 Thlr. 22 Sgr. 
2 Pf., 2) im Helaer Revier 11 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
(Schluß folgt.) 

88 An dem in der Stadt courfirenden Gerüchte, 
daß in der Feſtung Weichſelmünde 12 Mann von 
der zurückgekehrten Garde an Kohlendampf erſtickt 
ſeien, iſt leider ſo viel war, daß allerdings in Kaſerne 6 
Stube 1. geſtern früh die dort ſchlafenden 12 Gardiſten 
betäubt vorgefunden worden ſind; daß es aber den 
ärztlichen Bemühungen des Hrn. Dr. Hintze gelungen 
iſt, die Betäubten ins Leben zurückzurufen. 

Wie wir hören, iſt der Mahlerlehrling 
A. Weikuſat, der die ſilberne Medaille für Lehr- 
lingsarbeiten in Königsberg erhalten hat, ein Schüler 
des Malermeiſters O. H. Dahms. Wir freuen 
uns, bekennen zu müſſen, daß den Lehrlingen des 
Herrn Dahms ſtets Anerkennungen für ihre Fort— 
ſchritte in der Malerkunſt zu Theil wurden. Möge 
Herr Dahms auch hierin einen Lohn für ſeine Mühe, 
die er auf das Ausbilden ſeiner Lehrlinge anwendet, 
erblicken. 

Trotz des ernſten Kopfſchüttelns der Bedächtigen und 
Mißtrauiſchen, trotz der Annonce des bisherigen Brodlieferanten, 
treten dem hieſigen allgemeinen Conſumverein immer mehr 
Mitglieder bei. Wenn auch hin und wieder Beſchwerde 
beim Vorſtande von den Conſumenten vorgebracht werden, 
ſo ſollen ſich dieſelben auf Sachen beziehen, die ſonſt eben 
ſo häufig vorkommen können, und die ſo unbedeutend ſind, 
daß es langweilig wäre, davon viel Geredes zu machen. 
Mit einem Worte: „Die gegenwärtigen Lieferanten des 
Vereins ſind ſich ihrer dem Verein gegenüber eingegangenen 
Verpflichtungen wohl bewußt und erfüllen dieſelben in 
ehrenhafter Weiſe. Damit der Marken- Verkauf möglichſt 
lange auf einer Stelle verbleiben kann und das Intereſſe 
des Marken Verkäufers ſelbſt angeregt wird, hat der Verein 
in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, den Marken- Verkäufern, 
die es verlangen, eine Tantieme zu bewilligen. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich die Marken- Verkaufsſtellen bei Herrn 
Drewitz, Kohlenmarkt, beim Uhrmacher Herrn Aberle, 
Breitgaſſe 20, und beim Lehrer Hrn. Schul ße, Kalkgaſſe 6., 
Für Hrn. Undeutſch hat Herr Gehrke, niedere Seigen 3 
die Brod Lieferung übernommen 

Flatow, 20. December. Anfangs vorigen Monats 
wurde in einem Dorfe unfern unſerer Nachbarſtadt Pr. 
Friedland, Kreiſes Schlochau, ein gräßlicher Raubmord 
verübt. Um die Spur zu verdunkeln, hatte der Thäter 
in dem Zimmer, in dem er das Verbrechen begangen, 
Feuer angelegt. Letzteres wurde aber noch rechtzeitig be» 
merkt und unterdrückt. Beim Eindringen in die Wohnung 
fand man den Wirth todt, mit verkohlten Füßen und 
mit blutigem, von vielen Wunden bedecktem Geſichte, 
im brennenden Bette liegend und nicht weit davon das 
Mordinſtrument, die Axt. Trotz aller ſofort angeſtellten 
Nachforſchungen wollte es lange nicht gelingen, des 
Verbrechers habhaft zu werden, bis der Zufall deſſen 
fände bf. herbeiführte. Unter den entwendeten Gegen- 
ſtände befand ſich außer einer erheblichen Geldiumme 
auch eine Taſchenuhr. Vor mehreren Tagen nun fand 
ſich bei einem Uhrmacher in Schlochau ein verdächtiges 
Individuum ein, um eine ſolche zu verkaufen. Jener, 
Verdacht ſchöpfend, ſchickt unter der Hand zu dem Gens! 
darmen. Derſelbe kommt, nimmt den bezeichneten Men» 
ſchen gefangen, der dann auch die That eingeſteht. (G. G.) 

Thorn, 20. December. Gutem Bermehnren nach 
iſt geſtern hier ein Reſeript der Königl. Regierung zu 
Marienwerder eingetroffen, demzufolge nach definitivem 
Entſcheide des Herrn Miniſters des Innern die Rückgabe 
der Polizeiverwaltung an den Magiftrat zum 1. Januar 
n. J. ohne Weiteres erfolgen wird. Der Seitens der 
ſtädtiſchen Behörden von der Staatsregierung nachgeſuchte 
Zufchuß von jährlich 1500 Thlen. zur Deckung der per⸗ 
ſönlichen Koſten für die iche Weder wauung ift nicht ge⸗ 
währt. Die Rückgabe dieſer Verwaltung an die Stadt 
iſt ſomit eine einfache Wiederherſtellung des früheren Zu- 
ſtandes. Die Königl. Polizeiverwaltung, welche mit dem 
15. März d. J. eingeführt wurde, ſoll bis jetzt ca. 8000 
Thlr. gekoſtet haben, von welcher Summe der Fiskus den 
größten Theil zu decken hat. (G. G.) 

— In der Streitſache zwiſchen der Stadt und der 
Commandantur über das Local der Hauptwache im 
Rathbauſe hat die Intendantur des 1. Armee Corps den 
Competenz⸗Conflier erhoben, und iſt die Angelegenheit 
dadurch vorläufig der richterlichen Entſcheidung entzogen. 


Königsberg, 20. Dec. Durch die Bemühungen 
des Profeſſor Auguft Müller, deſſen Sammlertalent ſchon 
mancher hübſche Fang zu Theil geworden iſt, hat ſich 
die anatomiſche Sammlung der Univerſität um ein 
ſeltenes Exemplar vermehrt, und zwar iſt dieſe Rarität 
ein Wallfiſch. Mit Recht werden die geehrten Leſer 
Ibres Blattes ſtaunen, denn wie fol das Ungethüm von 
nordiſchen Meeren hierher geſchafft, wie ferner im 
anatomiſchen Kabinet der Platz gefunden werden, um es 
aufzuſtellen. Die Zweifel finden darin ihre Erledigung. 
Es iſt nämlich ein noch nicht ausgetragenes Junge eines 
Mutterthieres, das an der Küſte von Grönland geſtrandet 
ift. - Dennoch redueirt ſich das Ungethüm auf die 
Dimenfionen von 9} Fuß lang, 4 Fuß hoch und dem 
entſprechend dick. Für einen Freund zoologiſcher Studien 
weiß ich ſogar den Namen für das Wallfiſchkind, es ge- 
bört zur Familie derer von Balaena. Diefe ſeltene Aequi- 
ſition dankt man einem Manne, der auch zu dem Volke 


der jüngſt überwundenen Feinde gehört, dem Profeſſor 
Reinhardt in Königsberg. Während vor Düppel die 
Schwerter gezückt wurden und aus tauſend Feuerſchlünden 
Verderben hin und her geſandt wurde, verkehrten der 
Königsberger und der Kopenhagener Gelehrte ſehr cordial 
brieflich und ſchloſſen ſogar einen Pact. Der Kopen ⸗ 
hagener verſprach den zunächſt an der Küſte von Grön ⸗ 
land geſtrandeten Wall zu ſchicken, der Königsberger, 
was aus nahmsweiſe unſer oſtpreußiſches Land trägt, Elch 
und Adler. Der Wall iſt nun angelangt, wohl einge ⸗ 
ſalzen und verpackt. Wir wünſchen nur im Intereſſe 
der oſtpreußiſchen Ehre, daß auch unſer Gelehrter bald 
ſein Wort einlöſen konnte. (Bromb. Ztg.) 


Stettin. Denjen igen Reftaurateuren, welche zum 
Betriebe ihres Geſchäfts Schankmamſells gehalten hatten, 
und deren find nicht wenige, ſollte zu Neujahr der Con- 
ſens entzogen werden. Sie wendeten ſich petitionirend 
an den Herrn Oberpräfidenten, der jedoch die Entſchei. 
dung lediglich in die Hand des Herrn Polizei-Direktors 
zurückverlegte. Letzterer hat nun noch einmal Gnade für 
Recht ergehen laſſen und den betreffenden Reftaurateuren, 
nachdem ſie ſich protokollariſch verpflichtet, Schankmam⸗ 
ſells für die Folge nicht halten zu wollen, heute eröffnet, 
daß ihnen der Conſens unter Innehaltung dieſer Be⸗ 
dingung abermals ertheilt werden ſoll. Oder⸗Ztg. 


Gerichts zeitung. 

O Marienwerder. [Abſperrungs⸗ Maßregeln 
gegen Viehſeuchen.] Im November 1862 war in der 
Ortſchaft Königl. Stendſitz die Schaafräude ausgebrochen. 
Das Landrathsamt zu Carthaus ordnete deßhalb die 
Abſperrung des Ortes an, und machte dieſe Anordnung durch 
das Kreisblatt bekannt. Es find überhaupt diejenigen Maßregeln 
ur ee gebracht, die nach einer Verfügung der Königl. 

egierung zu Danzig vom 29. März 1842 (abgedruckt in einer 
Beilage zum Amtsblatt Nr. 15) zur Abwehr u. gegen die Weiter- 
Verbreitung ſeuchenartiger Schaafkrankheiten getroffen werden 
ſollen. — Dieſer Verfügung entgegen hat der Eigenthümer 
Gillmeiſter zu Stendſitz feine ebenfalls erkrankte Schaaf. 
Heerde an den Fleischer Jäckel in Berent verkauft, der ſie in 
Stendſitz in Empfang nahm und nach Berent trieb. Gillmeiſter 
u. Jäckel find deßhalb des Vergehens oder $. 307 desSt.-G.-B., 
wonach die Uebertretung der von der Regierung zur Ver 
hütung des Einführens oder Verbreitens von Viehſeuchen ange- 
ordneten Maßregeln mit Gefängniß bis zu Einem Jahre beſtraft 
werden ſoll, angeklagt u. vom Gerichte in Danzig zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Nur Jäckel appellirte, und dieſer iſt nun ⸗ 
mehr von dem hieſigen Appellationsgerichte freigeſprochen wor 
den. Der zweite Richter nahm nämlich an, daß Anordnungen, 
die zur Abwehr u. gegen die Weiterverbreitung von Viehſeuchen 
für nothwendig erachtet worden, niemals von Landraths- 
Aemtern, fo wenig wie von Orts Polizei-Behörden, ſondern 
ſtets und in jedem ſpeziellen Falle nur unmittelbar von der 
Bezirks Regierung erlaſſen werden können, und jeden- 
falls die Strafe des §. 307 ꝛc. nur dann eintritt, wenn der- 
artige von der Regierung felbftausgegangen u. verfündigte 
Maßregeln übertreten werden, indem unter der „Regierung“, 
von deren Anordnungen die gedachte Strafvorſchrift handelt, 
nur die Königl. Bezirks⸗ Regierung verſtanden werden 
kann, was auch bereits in mehrfachen Entſcheidungen des 
höchſten Gerichtshofes anerkannt iſt. 


Vermiſchtes. 

„„ [Gefärbter Liebhaber.] In Gumpendorf hat ſich 
am verfloſſenen Sonnabend folgende drollige Geſchichte 
zugetragen: Ein bekannter junger Kaufmann machte 
einer jungen Färbersfrau auf etwas zu nachdrückliche 
Weiſe die Cour und hatte das Unglück, von dem be⸗ 
leidigten Ehemanne dabei betroffen zu werden. Ohne 
weitere Umſtände wurde der Galan von dem Färber 
mit Hilfe ſeiner Leute gepackt und in einem Kübel echter 
Blauflüſſigkeit getaucht. Der arme Mann war ſo ſchön 
und gut blau gefärbt, daß er ſich öffentlich nicht mehr 
ſehen laſſen konnte. Auf das Erſuchen der Freunde 
des Gefärbten, denſelben wieder zu entfärben, ſoll der 
Mann der blauen Rache geantwortet haben: „Das 
geht nicht an. Er iſt echt gefärbt. Ich kann ihn mit 
dem beſten Willen nur grün oder violett machen.“ 


Literariſches. 


Von der Allgemeinen Illuſtrirten Zeitung 
„ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Eduard 
Hallenberger) liegen die erſten Nummer des kürzlich be- 
gonnenen neuen, ſiebenten Jahrgangs uns vor. Wir 
finden in ihnen wieder jene Gediegenheit, Mannigfaltig⸗ 
keit und Pracht bei faſt unglaublicher Billigkeit (pr. 
Quartal dieſes umfangreichen Journals nur 1. Thaler, 
pr. Monatheft nur 10 Sgr.), durch welche die von uns 
erwähnten letzten Jahrgänge ſich ſo rühmlich vor allen 
anderen Journalen auszeichneten. Tüchtigkeit und Ge⸗ 
wiſſenbaftigkeit der Durchführung prägen dieſem wahr- 
haften Familien⸗Journal deutlich ihren Stempel auf, fie 
zeigen ſich in der ausgezeichneten, mannigfachen, aus den 
Federn unſerer beſten Schriftſteller ſtammenden Unter- 
haltungslektüre, in den verſchiedenſten, alle Gebiete des 
menſchlichen Interſſes erſchöpfenden Aufſätzen, fowie 
hauptſächlich auch in den außerordentlich zahlrelchen, 
großen, oft unübertrefflich ſchönen Illustrationen, welche 
in künſtleriſchem Bilde dem Auge zeigen, was das Wort 
beſchreibt. Wir wünſchen dieſem der deutſchen Literatur 
zur Ehre gereichenden Unternehmen eine immer weitere 
Verbreitung, welche es, trotzdem ſeine Auflage ſchon 
50,000 beträgt, ſicher finden wird. 


— ꝗ—äi'ü . ——— — — 
Kirchliche Nachrichten vom 12. bis 19. Deebr. 

St. Joſeph. Getauft: Bäckergeſ. Franke Sohn 
Adolph Guſtav Gotthilf. 

Geſtorben: Maurergeſ. Dreiling Sohn Johann 

Eduard, 1 J. 8 M. 24 T., unbekannte Krankheit. 

St. Birgitta. Getauft: Maurergeſ. Eſchner 
Tochter Johanna Martha. Faktor Markowskl Sohn 
Hubert Leo Jacob. 


Meeteorologiſche Beobachtungen. 


2 342,44 | — 7,6 Oeſſſ. flau, beiter. 
23080 343,09 4,8 [Weſtl. do. bezogen. 
12 342,98 3,8 | do. do. do. 


Schiffs-Bapport aus Neufahrwaſſer. 
Geſegelt am 22. December: 
Tune, Dampfſ. Deta, n. Hull, m. Getreide. Gaudie 
Mabel, n. London, mit Holz. 
Geſegelt am 23. December: 
Lohrmann, Hebe, n. Drontheim; Hazewinkel, Espe⸗ 
rance, v. Newcaftle, m. Getreide. Pollard, British Banner; 
Lamm, Otto Linck; u. Kagel, Theodor Behrend, nach 
London, m. Getreide. 


Nichts in Sicht. Wind: Weit. 


Horſen- Verkäufe zu Danzig am 23. December. 

Weizen, 40 Laſt, 132pfd. fl. 390; 130pfd. fl 365, 
370, 3724; 128. 29 pfd. fl. 365; 128pfd. fl. 355; 
123. 24pfd. fl. 324, 335, Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 131pfd. fl. 2354 pr. 81; pfd. 

Hafer fl. 138. 

Weiße Erbſen, fl. 261 pr. 90pfd. 

Leinſaat, fl. 485 pr. 72pfd. 


Dombau⸗Looſe 


ſind noch zu haben 
KHKdwin Groening. 


A Geſangbücher. EE 
1 Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
inladungen, Gratulationskarten und dergl. 

Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher ⸗Einbände ſchnell und billig. 


Herrn Jnngmann Burmeister, 
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus Hohenſtein, 
erſuchen wir zum Zweck der Ausgleichung ſeines Conto's, 
uns ſeine derzeitige Adreſſe anzugeben. 

F. Lass 9 Co. in Memel. 


28. Auflage. 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
Aerztlicher Rathgeber 
in allen geschlecht- 
lichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwäche 
zuständen etc. etc. 
erausgegeben von 

Laurentius in Leipzig. 

28. Aufl. Ein starker 

Band von 232 Seiten 

mit 60 anatomischenAb- 
— bildungen in Stahlstich 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfoblen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 

Handlungen vorräthig. 

In Danzig in Leon Saunier’s Buchhandlung. 
28. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1½ fl. 2. 24 kr. 

WARNUNG. — Da neuerdings wieder 
unter ühnlich lautendem Titel fehlerhafte Aus- 
züge und Nachahmungen dieses Buches (die übri- 

ens an ihrem geringeren Umfange schon zu er- 
tennen sind), in öffentlichen Blättern ausgeboten 
werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täu- 
schung zuwahren, das von Laurentius herausgege- 
beneWerk bestellen u. bei es darauf sehen, 
dass es mit dessen vollem Namenssiegel versie- 
gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle: 
Briefbogen mit den Damen⸗Vornamen 


Adele — Adeline — Adelheide — Adelaide — 
Adolphine — Agathe — Agnes — Albertine — 
Alwine — Alma Umanda — Amalie — 
Anna — Antonie — Angelika — Auguſte — 
Bertha — Vernhardine — Betty — Cäeilie — 
Catharina - Caroline —TCamilla— Charlotte — 
Clara — Clementine — Cöleſtine -Dorotben — 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Elifabeth — 
Elife — Emma — Emilie — Erneftine Fanny — 
Flora — Franziska — Friedericke — Gertrude — 

ebwig — Helene — Henriette — Hermine — 

ulda Ida enny — Johanna 

oſephine FJutie — Laura — Lina — uiſe — 

ueie — Malwine — Maria — Marianne — 
Margaretha — Martha — Mathilde 
Minna Natalie - DSiga— Bttilie— Pauline 
NRofa — Thekla Rofalie — Selma -Enphie-— 

Thereſe — Valeska — Wilhelmine 


find vorräthig bei Edwin Groening. 


DER | 
PERSCENLICHE 


Schutz. 


28. Auflage. 
In Amſchlag verfiegelt. 


Ange ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hauptmann im 3. Garde-Regmt. z. F. b. Bülow aus 
Danzig. Die Rittergutsbeſ. v. Oſterroth n. Sohn a. Stre⸗ 
lentin u. b. Below a. Rutzau. Prem -Lieut. u. Ritterguts⸗ 
beſ. Steffens a. Kleſchkau. Kaufm. Bentzon a. Norwegen. 
Frau Hauptmann v. Holleben n. Fam. a. Danzig. 

Walter's Hotel: 

Baron v. Puttkammer a. Stolp. 


Rittergutsbeſ. Pohl 
a. Senzlau. 


Rent. Arnold a. Danzig u. Tomaſius aus 

Neuftadt. Gutsbeſ. Burau a. Neuſtadt. Landwirth Scheune 

mann a Dünnow. Adminiſtrator Engler a. Dalwin. 

Die Kaufleute Aſcher a. Saatz und Hartmann a. Berlin. 
Hotel zum Kronprinzen: 

Frau Gutsbeſ. Lemke a. Fröde. Fabrikbeſ. Paulig a. 
Sommerfeld. Pred. Dr. Jacobſon a. Marienwerder. Lieut. 
in der 9. Art.⸗Brig. Rauber a. Berlin. Die Kaufleute 
Marcuſe a. Berlin u. Zobel a. Breslau. Prakt. Arzt 
Dr. Beinlich a. Danzig. 

Hotel drei Mohren: 

Fabrikant Hennig a. Brüſſel. Kaufm. Willmann aus 
Königsberg. Gutsbeſ. Depner a. Staswinnen. Oeconom 
Sommer a. Lipſtadt. 

Hotel de horn: 

Fabrikant Morgenroth a. Gernrode. Bürgermeiſter 
Wagener a. Stolberg. Die Kaufleute Richter a. Magde⸗ 
burg u. Rudolph a. Hamm. Die Gutsbeſ. Nebelung aus 
Warnſtadt u. Rohleder a. Laage. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. v. Rochow a. Karſtedt. Die Kanfleute Klein 
a. Graudenz, Roſenthal a. Carthaus u. Rechberg a. Nakel. 
Commis Pollin a. Thorn. Bauführer Grünert a. Culm. 


* 

Stadt- Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 25 December. (Abonnement suspendu,) 
Fanſt und Margarethe. Große Oper in fünf 
Akten von J. Barbier und Michel Carré. Muſik 
v. Gounod. Fauſt: Hr. Jungwann. Margarethe: 
Frl. Schneider. Mepbiſtopheles: Emil Fiſcher. Siebel: 
Frl. Roitmayer. Marthe: Frl. Peters. 

Montag, den 26. December. (Abonnement suspendu.) 
Das Lügen, oder: Das Abenteuer auf dem 
Erlenhofe. Luſiſpiel in 3 Acten von R. Benedix. 
Hierauf, zum erſten Male: Flotte Burſche. 
Komiſche Oper in 1 Act von J. Braun. Muſik 
von Supfré. 


. S E e . S. EEE 88 
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Soiree musicale 


an den beiden Weihnachts-Abenden 
am 23. und 24. d. Mts., 
1 von der Theater-Kapelle, 0 
X unterdeitung des Muſikmſtrs. Hrn. Schmidt. 95 
233335322333 9% 


Die besten Pariser Operngläser 
stets vorrätbig bei Victor Lietzau in Danzig. 


>31 


Bilderbücher für ganz Fleine Kinder 
in 6 Sorten, mit A⸗B⸗C und Zahlen, Verschen 
und Sprüchen, Märchen und Fabeln, ein jedes 
geſchmückt mit 8 fein colorirten Bildern, zum 
überraſchend wohlfeilen Preiſe von nur) Sgr.; 
ſo wie eine größere Ausgabe mit ſtärkeren 
Blättern und 8 fein colorirten Bildern für nur 
3 Sgr. empfing in neuen Zuſendungen 


Th. Anhuth, 


Langenmarft Nr. 10. 

S. S . . S S S S SSN 
Franz. Roth- u. Weiss- Weine 

v. 10 Sgr. ab p. Fl., Rheinweine 9 

von 10 % ab, Muskateller 124, n, 


Muskat Lunell 10 %, Muskat 6 n, 
roth und weiss Portwein 20 u. 22 ½ n, 


Madeira 17½ u. 20 ‚Gr, Jamaika-Rum’s 
von 11 % ab p. Fl., Arrac u. Cognac, 
sowie frische Punsch- und Grog-Essenzen 
0 11, 14 u. 18 % p. Fl. empfiehlt 
G. J. Salzhuber. 
en NB. Auswärtige Aufträge werden aufs 
Ü schnellste ausgeführt und Flaschen, welche 
nicht entkorkt — wie dies oft bei Festlich- 
& keiten vorkommt — zurückgenommen. 
„ Franz u. rhein. Wallnüsse, 
Lambert- und Para - Nüsse, 


* 


Feigen, valent. süsse u. bittere Mandeln, 
Ü smyrn. Rosinen, sehr hübsche bunte Lichte 
Ü sowie sämmtliche Materialwaaren empfiehlt 
G. J. Salzhuber. 


zum Weihnachtsbaum p. Dtzd. 5 r, 
FE 


Bekanntmachung. 
De am 31. d. Mts. fällig werdenden halb⸗ 
jährlichen Zinſen von den älteren Danziger 
Kämmerei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des Monats 
anuar f. an jedem Wochentage in den Stunden 
von 9— 1 Uhr Vormittags gegen Einlieferung der 
Zins Coupons auf unſerer Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe 

erhoben werden. 
Danzig, den 16. December 1864. 
Der Magiſtrat. 


In neuer Auflage wird empfohlen: 

Neuer practiſcher Univerfal- Brief- 
ſteller für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
Ein Formular: und Muſterbuch zur Abfaſſung 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Con⸗ 
tracten, Vorträgen, Teſtamenten, Vollmachten, 
Quittungen, Wechfeln, Auweiſungen u. anderen 
Geſchäfts⸗Aufſätzen. Mit genauen Regeln über 
Briefſtil überhaupt und jede einzelne Brief: 
Gattung insbefondere, einer Anweifung zur 
Orthographie und Interpunction und einer 
möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung aller 
üblichen Titulaturen. Nebſt einer Auswahl 
von Stammbuch⸗Aufſätzen und einem Fremd⸗ 

wörterbuche. 
Bearbeitet von Dr. L. Kiesewetter. 

Preis geb. 13 Sgr. 


Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 


Langenmarft 10. 


Bei L. G. Homann in Danzig, 


Jopengaſſe 19, gingen ein und ſind zu haben: 
Düppeler Schanzen⸗Sturm⸗ 
Galop für das Pianoforte von Diethe. 


Preis 7 7 He. 


Erinnerung an Sonderhurg. 


Polka für das Pianoforte comp. v. Thormann. 
Preis 6 Se. 


Duͤppel⸗Sturm⸗Galopp, 


zur Erinnerung an die glorreiche Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen. Comp. für das Pianoforte 
von Arnold. Preis 7½ Sn 
ö — N Für das Pianoforte 
Alſen⸗Marſch. comp. v. Thormann. 
; y Preis 6 S. 
Die Duͤppel⸗ Stürmer. 
(Düppeler Sturm⸗Marſch, — Düppel⸗Schanzen⸗ 
Sturm- March), während des Sturmes am 


18. April 1864 geſpielt. Componirt von 
Gottfried Piefte. Preis 20 Gr 


Friſche Rheiniſche Wallnüſſe 


in Ballen 
i Christ. Friedr. Keck, 
Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


Die Bonbon- und Pfefferkuchen⸗Fabrik von 
6. Eyssner, Goldſchmiedegaſſe 13., 
empfiehlt auch in dieſem Jahre ihre große Auswahl 
aller Sorten Pfefferkuchen, Makaronen, Confecturen, 
Bonbons, verſchiedene Nüſſe und eine große Auswahl 
Hamburger Baum⸗Confeet zu äußerſt billigen Preifen: 
Unſere ſo beliebten Kanehlchen und Kataſinchen 
das Dutzend 2½ %, Thorner Lebkuchen das Dip. 
18 . Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt. 


In größter Auswahl find vorräthig zu haben: 


Volks-, Wand⸗ und 
Notizkalender, 


ſowie landwirthſchaftl. Kalender für Herren 
u. Damen, Gartenkalender, Etuikalender, 
Terminkalender für Juriſten. Aerzte, 
Geiſtliche und Verwaltungs-Beamte. Damen⸗ 
kalender, — Militairkalender, — Schul: 
kalender ꝛc. ꝛc. für 1865 


bei L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe Nr. 19. 


— . “:ͥ-ᷣ — — ͤä—ᷓ—ͤ— 
B 3. S. Litten in Stolp am Markt, 

iſt ein großer Laden, nebſt Wohnung, 
gute Keller, zum 1. April zu vermiethen. Der 
Laden eignet ſich zu jedem Geſchäft, beſonders zum 
Material⸗Geſchäft. 


b 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Sroening in Danzig. 


